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r Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 


Poſtſcheckkonto Stettin 1833. 


Der Nachdruck des Inhaltes dieſer Monatsblätter iſt unter Quellenangabe geſtattet. 


Ausflug nach Daber Kr. Naugard. 
Sonntag, den 21. Juni 1925, 

Abfahrt 8.15 vorm. (nach bisherigem Fahrplan!) An⸗ 
kunft in Stargard i. P. 9.15. Vereinigung mit der 
Stargarder Ortsgruppe am Kleinbahnhof, von wo aus 
uns ein Sonderzug zur Verfügung ſteht. Abfahrt 
18 Stargard etwa 9.35, Ankunft in Daber 11.15. 
Fahrpreis für den Sonderzug (Hin⸗ und Rückfahrt) 
ägt bei einer Teilnehmerzahl von über 130 Per⸗ 
en 2 Mark, für die Strecke Stettin⸗Stargard iſt 
agsfahrtarte anzuraten. — 19% bis 12 5 5 
; * e 


aber ſa aff ſichtigung 
= Burgwälle, Spaziergang zum Buchwald. b kae von 
Daber etwa 6.30, Ankunft in Stargard 8. „Abfahrt 
von dort 8.5, Ankunft in Stettin 10.8. 


Vorherige Anmeldung, namentlich, ob Be⸗ 
teiligung am Mittageſſen beabſichtigt 
wird, muß bis zum 10. Juni bei Herrn Direktor 
Dr. Fredrich, Stettin, Keddigſtr. 3, oder unmittelbar 

bei Herrn Oberpoſtſekretär Fald, Stargard i. P., 

Friedrichſtr. 13, erfolgen. Um die Beteiligung von 

Damen wird beſonders gebeten. Einführung von 

Gäſten iſt erwünſcht. Der Vorſtand. 


Als ordentkiche Mitglieder ſind aufgenommen: 
in Stettin die Herren Wilh. Wruck, Gewerberat Otto 
Limprich und Militärintendanturat S. Treſſelt; 


in Stralſund die Herren Studienräte Klotz und Dr. Bettin 


ſowie Fräulein Oberlehrerin L. Fabricius und die Ober⸗ 

ealſchule; ferner die Herren Zahnarzt Hecht in Kallies, 
Lehrer Berha in Groß⸗Spiegel, Eiſenbahnbauinſpektor 
Löwe in Gollnow, Kunſtgewerbeſchüler Werner Ewert 
in Altdamm, Geh. Reg. Rat Landrat a. D. v. Puttkamer 
in Köslin, Rechtsanwalt Hackbarth in Naugard, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Bismarck⸗Kniephof auf Kniephof Kreis 


Naugard, Buchdruckereibeſitzer W. Krämer in Körlin a. P., 
Bauernhofbeſitzer E. Schüttpelz in Rützenhagen bei Schivel⸗ 


bein, Hilfsförſter Normann in Zopfenbeck Kr. Ückermünde, 
Magiſtratsrat F. Sievers in Lauenburg i. P. und Kapitän 
zur See a. D. Böhmer in Stargard i. P. ſowie das ſtädt. 
Reform⸗Realgymnaſium i. E. mit Realſchule zu 


Arnswalde (Nm.) 


5 teh Gar Konſul Dr. 


Wir bitten erneut und dringend, auch beſonders 
die Kreiſe, Magiſtrate und Vereine, um baldige Einſendung 
der fälligen Jahresbeiträge auf unſer Poſtſcheckkonto 
Stettin 1833. Zahlkarte hatten wir unſerm Januar⸗Monats⸗ 
blatt beigefügt. Namentlich bitten wir die Herren 
Pfleger um Ennebung der 1 Pl von 


0 fern Schah⸗ 
Pblitzerſtr. 8, bezahlt 


age 
W. Ahrens, 


werden. 


Der Kupferſtecher 
Johann Wilhelm Michaelis. 
Von C. Fredrich. 


Über Johann Wilhelm Michaelis enthält das Künſtler⸗ 
Lexikon von Nagler wenige und zum Teil unrichtige Be⸗ 
merkungen. In Jüterbog bei Halle wurde er 1677 geboren, 
lernte in Hamburg und kam vor 1707, wie ſich weiter unten 
ergeben wird, nach Stargard i. P. Dort wohnte er als 
„structuarius bei den Hoſpitalien“ — als ſolcher hatte er 
für die Baurechnungen zu ſorgen — im Hoſpital St. Jürgen 
in der jetzigen Blücherſtraße. Nach dem Kirchenbuche der 


Heiligen Geiſtkirche wurde ihm im Jahre 1719 eine erſte 


I) 


Tochter geboren, und am 13. 1. 1724 ſtarb feine erſte Frau, 
Eva Sophia geb! Frommhold. Bevor er ſich wieder ver⸗ 
heiratete, erwarb er das Bürgerrecht der Stadt nach folgender 
Notiz im Bürgerbuch: „Herr Johann Wilhelm Michaelis 
von Güterbock bey Halle, Structuarius bey hieſigen Hoſpitalien, 
hatt heute dato den Bürger Eid abgeſtattet und ſolches 
Bürger Recht nach E. E. Raths Schluß den 11ten frey 
erhalten und daher der Kämmerey nichts erleget. Stargard, 
den 12ten July 1727.“ Am 17. desſelben Monats heiratete 
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. ibm im Briefwechſel und ſchickte ihm Geſchenke. 


26 Der Kupferſtecher Johann Wilhelm Michaelis. — Das Haus in Stettin Luiſenſtr. 13. 


er dann Katharina Dorothea Gieſe, des verſtorbenen Notars 
Johann Gieſe hinterlaſſene Tochter; er verlor ſie noch im 
ſelben Jahre am 20. 10. Seine dritte Frau war Eliſabeth 
Rohde, die ihm noch mehrere, meiſt früh verſtorbene Kinder 
ſchenkte. Er ſelbſt wurde am 19. 12. 1736 in der Heiligen⸗ 
Geiſt⸗ Kirche beſtattet. Da er im 60. Jahre ſtarb, ſo wird 
er im Jahre der Belagerung Stettins durch den Großen 
Kurfürſten geboren jein. 


Michaelis war einer der geſchickten Künſtler feiner Zeit 


mit einem nicht unfeinen Grabſtichel, wie es einmal heißt. 
Bekannt ſind von ihm das Bildnis des erſten preußiſchen 
Königs vor der zweiten Ausgabe der großen Stargardiſchen 
Bibel, Bilder von Damen und Herren des Adels, z. B. des 
Oberſten Adam Friedrich von Braunſchweig (im Kupferſtich⸗ 
Kabinett zu Stettin), ferner Bildniſſe von pommerſchen 
Gelehrten und von Profeſſoren der Univerſität Frankfurt a. O., 
3. B. der Rechtsgelehrten Sylveſter und Rhode. Seine um⸗ 
fangreichſte Arbeit galt der pommerſchen Chronik und Kirchen⸗ 
geſchichte des Hinterpommerſchen Generalſuperintendenten 
Heiler zu Stargard i. P., der 1707 ſtarb; durch ihn wird 
er nach Stargard gerufen ſein. 22 Kupfertafeln ſtach er 


für dieſes Werk: eine enthält nach der Lubinſchen Karte 
die Köpfe der fünf Herzöge Philipp II. (F 1618), Franz 
( 1620), Ulrich ( 1622), Philipp Julius (F 1625) und 
Bogislaw XIV. (F 1637) ſowie Verſe auf Philipp II. von 
Simon Toelmann aus Pommern, Doktor Deiner Rechte und 
Rat ie Stadt Augsburg. = Die Originalplatt 

tz der erſch = 


Stettiner geht wohl auf das Bild in der Börſe zurück; auch 
die Vorlagen der Stargarder und Greifenberger Anſichten 
ſtammen aus älterer Zeit; jüngere Befeſtigungen enthalten 
die Bilder von Kolberg, Stralſund, Greifswald, Anklam. 
Eine dritte Platte zeigte den Kopf eines Herzogs, 18 weitere 
waren mit Emblemen der alten pommerſchen Herzöge und 
anderen Merkwürdigkeiten bedeckt. Auf einer war das Portrait 
des Generalſuperintendenten Heiler ſelbſt dargejtellt.**) 


„) Simon Toelmann ſtammte aus Stralſund und war mit 
Philipp II. befreundet. In dem Brlefwechſel des Fürſten mit Hain⸗ 
hofer (1610 — 16) wird er öfters erwähnt. Der Fürſt ſtand auch mit 


Toelmann Verſe über den berühmten pommerſchen Kunſtſchrank. 

*) Eigenartig find die Schickſale der Platten des zugehörigen, 
nie gedruckten Manuſkriptes und der Bibliothek geweſen: ein Kriegs- 
und Domänenrat in Stettin kaufte ſie, in einer von dieſem veran⸗ 
ſtalteten Lotterie gewann das übrige und 21 Platten ein Hofrat 
in Minden. Von ihm kaufte ſie, nachdem drei Kataloge gedruckt 
waren, der Staatsminiſter Kaſpar Wilhelm von Borcke; in deſſen 
Familie mag ſich die Hinterlaſſenſchaft noch befinden. Zu vergleichen 
find: Delrichs, Entwurf einer Bibliothek zur Geſchichte der Gelahrt⸗ 
heit in Pommern, 1765, 110; Fortgeſetzte Hiſtoriſch⸗Diplomatiſche 
Beiträge zur Geſchichte der Gelahrtheit 1770, 153; Hiftorifch-Geo- 
graphiſche Nachrichten vom Herzogtum Pommern und Fürſtentum 
Rügen 1771, 46. 84; Denſo, Phyſikaliſche Briefe S. 81. Für die 


wertvollen neuen Nachrichten aus Stargard habe ich Herrn Dber- 


poſtſekretär Falck zu danken. 


dekorativen N wegen De man vermuten a 
de it Friedri e: je 


z fin p N 0 geordnet; > 
von Stolp iſt W wie auf der Lubinſchen Karte, die 


1617 machte 


Das Haus in Stettin Ruifenftr. 13. 


Die Stadt Stettin hat im Frühjahr 1924 eine Satzung 
zum Schutze ihres Stadtbildes erhalten, welche alle kunſt⸗ 
geſchichtlich bedeutſamen Bauwerke und darunter auch faſt 
alle in Betracht kommenden Wohnhäuſer nennt. Infolge 
der Zerſtörungen, welche die Stadt als Feſtung zu erleiden 
hatte, und dann wieder infolge der wirtſchaftlichen Aende⸗ 
rungen der Gegenwart, iſt die Zahl der erhaltenen alten 
Wohnhäuſer leider eine recht beſchränkte. An erſter Stelle 
ſteht ſeinem künſtleriſchen Werte nach das Haus Luiſenſtr. 13, 
Ecke der Kleinen Wollweberſtraße. Wie C. Fredrich in 
ſeiner Darſtellung der Geſchichte des Hauſes, in den Monats⸗ 
blättern 1923 S. 10, ausgeſprochen hat, wurde es von dem 
Kaufmann Velthuſen 1778 oder in den folgenden Jahren 
erbaut. In ſeiner zum Klaſſizismus neigenden Auffaſſung 
entſpricht es den ſpäteren künſtleriſchen Neigungen Friedrichs 
des Großen. 
die ſich nicht auf den Kopfbau beſchränken, ſondern ſich auch 


über die Langſeite erſtrecken, iſt es den gleichzeitigen Wohn⸗ | 


häuſern in Berlin und Potsdam überlegen und erinnert es 
an Werke von Gontard, wie die beiden Communs am Neuen 


Palais in Sansſouci, und den Unterbau der beiden Kirch⸗ = = 


türme auf dem Gensdarmen⸗Markt in Berlin, jene 1765—69 
von ihm entworfen und ausgeführt, dieſe 1780 von ihm 
entworfen und 1781—85 von Unger ausgeführt. Nicht 
nur der architektoniſchen Haltung, ſondern auch der liebevoller 


In den Jahren 192223 wurde das 815 für Bi 
Geſchäfte einer Bank umgebaut, der Girozentrale für 
Pommern. Wurde die Satzung zum Schutze des Stadt⸗ 
bildes damals erſt vorbereitet, ſo wurde doch Sorge getragen, 


das Aeußere des Hauſes unbeeinträchtigt zu erhalten. Ver⸗ = 


änderungen am Beſtande der Fronten wurden vermieden, 
untergeordnete Verſtümmelungen beſeitigt. Die Einfahrt 


an der Langſeite wurde aufgegeben, weil an die Stelle des = 


Hofes ein Kaſſenſaal getreten iſt; beſtehen blieb im Inneren 
die gewendelte Holztreppe mit geſchnitztem Geländer. Gegen⸗ 


über der geſuchten Anwendung der Farbe, wie wir ſie jüngſt = 


in Magdeburg, Potsdam und Frankfurt erlebt haben, erfreut 
das verſtändige Maßhalten in der Bemalung der Fronten, 
ein grauer Anſtrich der Architektur, ein matter Ockerton in 
den tiefer liegenden Flächen. So darf dem, was hier ge⸗ 
ſchaffen wurde, vom Standpunkte der Denkmalpflege eine 
volle Anerkennung zugeſprochen werden. Ein Lichtbild vom 
alten Zuſtande des Hauſes brachten die Blätter für Architektur 
und Kunſthandwerk, Berlin 1910, Tf. 2. Einen Bericht 


über den Umbau veröffentlichte der Architekt derſelben, Adolf 5 


Thesmacher in Stettin, in der Deutſchen Bauzeitung, 
Berlin 1925, S. 33, nebſt 3 Abbildungen nach re 
graphien und Zeichnungen. 


Charlottenburg. J. Kohte. 
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Mit dem Reichtum der korinthiſchen Pfeiler, 


ä 5 Siebenundachtziaſter Jahresbericht 
= ner Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 
| und Altertumskunde. 
1. April 1924 bis 31. März 1925. 


(Erſtattet in der Hauptverſammlung am 18. 5. 25 

= für das 101. Vereinsjahr.) 
Das letzte Jahr ſtand im Zeichen der Hundertjahr⸗ 
Feier der Geſellſchaft, die am 21. 6. ſtattfand; der Bericht 
darüber iſt in den Monatsblättern 1924, Seite 31 gedruckt. 


Jahrfeier der Chriſtianiſierung Pommerns, deren Mittelpunkt 
in Stettin die Peter⸗Paul⸗Kirche war. Auf ihrem Gemeinde⸗ 
Abend hielt der Vorſitzende am 20. 6. den Feſtvortrag und 
einen zweiten am 12. 12. bei der Wiedereinweihung der 
erneuerten Kirche. Die Geſellſchaft leiſtete auch entſprechend 
ihren Mitteln eine Beiſteuer für die Aufrichtung der Grab⸗ 
ſteine in der Kirche. Zu den in der eingangs erwähnten 
Feſtſitzung ernannten Ehrenmitgliedern trat noch Herr Ge⸗ 
heimer Rat Prof. Dr. Dr. Dietrich Schäfer in Berlin, unſer 
altes Mitglied, als er am 16. Mai feinen 80. Geburtstag 


Pommerſchen Tagung für Heimatkunde und Heimatſchutz in 
Stolp vom 6. — 8. 4. 25 und beſuchte im Anſchluß daran eine 
eihe von Pflegern unſerer Geſellſchaft und von Heimat- 
u in Hinterpommern. 
Der Tod raubte uns 18 Mitglieder: von den Ehren⸗ 


eumann in Stargard i Pom.; von ordentlichen Mitgliedern 
der Provinz und außerhalb 12, den Landesarchivar 


ehn bei Hebron⸗Damnitz, den Paſtor Eduard Lüling in 
Potsdam, den Superintendenten Brück in Stargard i. Pom., 
den Juſtizrat K. L. Damitz in Soldin, den Kaufmann 
W. Liesner ſen. in Königsberg i. Pr., den Superintendenten 
Zietlow in Kammin, den Seminaroberlehrer i. R. Gerlach 
t Boliß, den Rektor E. Schulz in Baerwalde i. Pom., den 
geleibeſitzer Karl Krüger in Falkenburg, den Profeſſor 
ol in Köslin, den Superintendenten Berg in Demmin; 
in der Stadt Stettin 3 Mitglieder: den Privatgelehrten 
Dr. Metzel, den Uhrmacher Konrad Eyſelee, den Geh. Baurat 
Helmut Kneisler. 

Ausgetreten ſind vor allem wegen der noch immer 
chwierigen Verhältniſſe 107 Mitglieder, neu eingetreten 189, 
deren Namen in den Monatsblättern bekannt gegeben wurden. 
Der Beſtand der Geſellſchaft iſt alſo der folgende: 


Ehrenmitglieder 20 gegen 10 im Vorjahre 

korreſpondierende 19 „ 3 = 
llebenslängliche 50 8 52 „ 
ordentliche 1361 „er, 


insgeſamt 1450 gegen 1373 im Vorjahre 
Von den ordentlichen Mitgliedern wohnen 399 in Stettin 
* 962 in der m. 


Siebenundachtzigſter Jahresbericht der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 


In enger Verbindung mit der Feier ſtand die Achthundert⸗ 


feierte. Der Vorſitzende vertrat die Geſellſchaft auf der zweiten 


iedern den Landeshauptmann Hans Sarnow, in dem | : 
iel = einen zn verlieren, wie es in den 


alien 1 Wiitgliebern den Sabritbefiger Ernſt : 


L. Krauſe in Roftod, den Oberſt a. D. von Kleiſt in 


27 


Von den Baltiſchen Studien erſchien als Jubiläums⸗ 
gabe der 26. Band mit folgenden Arbeiten: Dr. F. Salis +, 
Forſchungen zur älteren Geſchichte des Bistums Kammin; 
D. Dr. M. Wehrmann, Die Lehr: und Predigttätigkeit des 
Biſchofs Otto von Bamberg in Pommern; Dr. O. Grotefend, 
Die Siegel der Biſchöfe von Kammin und ihres Domkapitels; 
Dr. O. Altenburg, Karl Loewe; Dr. C. Fredrich, Stettin nach 
der Belagerung durch den großen Kurfürſten. Von den 
Aufſätzen von Dr. Altenburg und Dr. Fredrich ſind Sonder⸗ 
drucke in Sauniers Buchhandlung zu haben. Die Auflage 
der Baltiſchen Studien und der Monatsblätter, die regel⸗ 
mäßig erſchienen, mußte erfreulicherweiſe auf 1700 Stück 
erhöht werden. Ein neuer Band der Bau⸗ und Kunſtdenk⸗ 
mäler kam nicht heraus, aber mehrere Bände ſind in Vor⸗ 
bereitung. Der Druck des umfangreichen Regiſters zu den 
Monatsblättern, das ihren vollen Wert erſt erkennen laſſen 
wird, iſt zu zwei Dritteln vollendet. Unſere Sammlung, die 
im ſtädtiſchen Muſeum aufgeſtellt iſt, trägt nach eingehenden 
Verhandlungen mit dem Herrn Landeshauptmann und dem 
Herrn Oberbürgermeiſter von Stettin den Namen: „Provinzial⸗ 
ſammlung Pommerſcher Altertümer.“ Sie bleibt aber unein⸗ 
geſchränktes Eigentum der Geſellſchaft, ebenſo alle Schenkungen, 
die der Geſellſchaft zufließen, und alle Neuerwerbungen, die 
die Geſellſchaft macht; alle ſonſtigen Zugänge dagegen werden 
als Sammlung der Provinz inventariſiert. Reviſionen der 
Sammlung und der Bibliothek der Geſellſchaft fanden im 
November ſtatt. Der Kuſtos der n Dr. > 

| 1 der Vi und b 


Staat, die Provinz und die Stadt Mittel bereitſtellten. Der 
für Stettin einzige bronzene Türklopfer des 13. Jahrhunderts 
von der Marienkirche, der bisher die Hoftür der Schloßkirche 
zierte, wurde als Depoſitum in das Muſeum genommen und 
ſtatt ſeiner der eiſerne, der Geſellſchaft gehörige Abguß an 
der Tür angebracht. 

Über die Hauptverſammlung, die am 19. 5. 24 ſtatt⸗ 
fand, findet ſich der Bericht in den Monatsblättern 1924, 
Seite 29; der in ihr gewählte Vorſtand und Beirat iſt a. a. O. 
S. 30 mitgeteilt. Es ſprachen in ihr Prof. R. Thiele über 
„Pommerns Hauptſtadt, Land und Leute nach franzöſiſchen 
Darſtellungen des Jahres 1871“ und der Vorſitzende über 
„zwei durch Herrn Thoms vermachte Stiche von J. W. Michaelis“. 
Die Jubiläumsfeier am 21. 6. 24 bot den Feſtvortrag von 
Prof. Dr. Altenburg „Gründung, Erfolge und Aufgaben der 
Geſellſchaft“ und am Abend Vorträge von Prof. Dr. Haas 
ar Götzendienſt in Pommern“, von Gymnaſtaldirektor 
Prof. D. Dr. Wehrmann „Otto von Bamberg“, von Prof. 
Dr. Altenburg „Aus der hundertjährigen Vergangenheit der 
Geſellſchaft (mit Lichtbildern)“. Die regelmäßigen Sitzungen 
fanden zu allgemeiner Befriedigung im Vortragsſaale des 
Muſeums ſtatt. In ihnen ſprachen: Oberſtudiendirektor 
Prof. Dr. C. Fredrich über „Friedrich der Große und die 
Bautätigkeit in Stettin“; Kuſtos Dr. Kunkel über, Kulturen und 
Völker im vorgeſ chichtlichen Europa“; Provinzialkonkonſervator 
Regierungs⸗ und Baurat Kohte über „Erforſchung und Pflege 
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locke von Stöven, genannt, zu deren Erwerbung 5 lch 8 4 
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28 Vom Papageienbaum in Pommern. — Bericht über die Verſammlung. 


der Kunſtdenkmäler in Pommern, eine geſchichtliche Betrach⸗ 
tung“; und Prof. Dr. Fredrich über „David Gilly als Erbauer 
des Petrihoſpitals und als Hausbeſitzer in Stettin“; Prof. 
Dr. Altenburg über „Aus dem geiſtigen Leben Stettins in 
der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts“; Prof. Dr. Fredrich 
über „Inſchriften am Altar der Peter-Paul⸗Kirche“ und 
Regierungsbaurat Rittershauſen über „Die Inſtandſetzung 
der Peter⸗Paul⸗Kirche“; Studienrat Schaefer über „Pommern 
und das deutſche Geiſtesleben im 19. Jahrhundert“. 

Der Jahresbeitrag betrug weiterhin 5 M., bleibt alſo 
unter der Höhe des Beitrags vor dem Kriege. Daß die 
Jahresrechnung trotzdem günſtig abſchließt, haben wir viel⸗ 
fachen Spenden zu danken, beſonders auch denen des Staates, 
der Provinz und der Stadt. Ein Auszug aus der Jahres⸗ 
rechnung 1924 iſt beigefügt. 


Stettin, den 18. Mai 1925. 
Der Vorſtand der Geſellſchaft 
für en e Geſchichte und Altertumskunde. 
4 * 


Jahresrechnung 1924. 
Einnahme : 
aus Vorjahren 14,57 


Verwaltung 


Dubletten 250,.— 

15021,91 

Ausgaben 

33 nn 8 
Verwaltung. : ES . 1631,21 
Verlag 6141,15 
Unterſtützungen „ 740,55 
j ı ., . . .. :., :  A0 
JJ!!! EN 


. 1549,35 


Mufeum . . et 
14393 ,74 


Vergleich 
„ 
. 14393,74 


628,17 


Einnahme 
Ausgabe 


Beſtand 
Stettin, den 2. April 1925. 
Dr. Willy Ahrens. 


Geprüft und richtig befunden. Wir beantragen dem 
Vorſtand und dem Herrn Schatzmeiſter Entlaſtung zu ertenen. 


Stettin, den 18. April 1925. 
R. Kisker. G. Devantier. 
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Vom Papageienbaum in Pommern. 


Zu meinen kurzen Bemerkungen über den Papageien⸗ : 2 
baum (Monatsbl. 1924, ©. 43) werde ich in dankenswerter 


Weile von verſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam gemacht, 


daß in dem Anklamer Stadtbuche unter dem Jahre 1457 


die Ortsbezeichnung vorkommt: „buten deme Steendore 
jegen deme Papengegen Bome“ (gedruckt in einem Aufſatze 
von J. W. Bruinier „Beiträge zur Kenntnis Anklams im 
Mittelalter“ 
1925). Es iſt zweifellos, daß dadurch auch für Anklam 
ein ſolcher Schützenbaum feſtgeſtellt iſt. 


im Heimatkalender für Kreis und Stadt Anklam 


Es mag hinzugefügt werden, daß die Geſchichte der = 


Schützengilde in Werben Lietzmann im Pyritzer Kreisblatte 
M. W. 


vom 25. Mai 1922 behandelt hat. 


1 


Bericht über die Verſammlung. f 
In der Jahreshauptverſammlung am 18. Mai erſtattete 


zunächſt der Vorſitzende, Herr Oberſtudiendirektor Prof. 
Dr. Fredrich, den vorſtehend abgedruckten Jahresbericht, 


der wohl in jeder Hinſicht für die Geſellſchaft befriedigend a 


lautet. 


Dem Kaſſenführer, Herrn Konſul Dr. Ahrens, ſowie 


dem Vorſtande wurde dankend Entlaſtung erteilt. Die 


en ee des e und des Bei 


aus Sweden gien sg unden nee ae Es 
war für viele der Hörer überraſchend zu vernehmen, wi 
viele heute ſozuſagen gedankenlos oder unbewußt aus 
geführte Handlungen wohlbegründetem Brauche uralter 
Zeiten ihre Entſtehung verdanken. — Zum Schluß ſprach 
Herr Direktor Dr. Fredrich noch unter Vorführung von 
Lichtbildern ausführlich über das Stettiner Stadthaus der 
Familie Tilebein. Der Vortrag wird in den Monatsblättern 
erſcheinen. 
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